
Annotationen 

NORDEUROPAforum 2/2007 117 

Klas Åmark: Hundra år av välfärdspolitik. Välfärdsstatens framväxt i 
Norge och Sverige. Umeå: Boréa 2005, 343 S. 

Was als ein Ärgernis der älteren verglei-
chenden Sozialforschung benannt werden 
muss, ist – als Folge des vorherrschenden 
angelsächsischen Wissenschaftsparadig-
mas – die Vergleichung des „skandinavi-
schen Modells“ mit vornehmlich engli-
schen oder amerikanischen Fällen. Die (ja 
eigentlich sehr nahe liegende) Verglei-
chung des schwedischen mit dem deut-
schen System etwa kommt praktisch nicht 
vor, ist jedenfalls nicht Anliegen skandi-
navischer oder angelsächsischer For-
schung. 

Der vorliegende, vom Stockholmer Histo-
riker Klas Åmark verfasste Band liefert 
nun aus skandinavischer Perspektive ei-
nen ersten Vergleich des norwegischen 
und schwedischen Wohlfahrtsstaates. Das 
einhundertjährige Jubiläum der Unions-
auflösung von 1905 stellt den Kontext. 

Was hier eingefahren wird, ist eine zehn-
jährige Forschungsarbeit, nicht zuletzt 
gemeinsamer skandinavischer Wohlfahrts-
forschung. Klas Åmark schildert und ana-
lysiert in diesem Band in neun Kapiteln 
die Entstehungsgeschichten, den ideologi-
schen Hintergrund, die Institutionen und 
die jeweiligen Besonderheiten des norwe-
gischen und des schwedischen Wohl-

fahrtsstaates. Der Band scheint auch für 
den Gebrauch im akademischen Unterricht 
bestimmt zu sein, nicht nur weil hier diffe-
renziert die institutionellen Rahmenbedin-
gungen ausgebreitet und die zeitlichen 
Implementationsprozesse analysiert wer-
den, sondern auch, weil insbesondere dem 
theoretischen Raisonnement viel Raum 
gegeben wird: Die zahlreichen Systemati-
sierungsversuche zu unterschiedlichen 
„Wohlfahrtsmodellen“, die so bezeichnend 
für die skandinavische und die angelsäch-
sische Sozialstaatsforschung geworden 
sind und die in Unkenntnis der skandina-
vischen Spezialitäten und der skandinavi-
schen politischen Kulturen in der konti-
nentalen Forschung repetiert werden, 
unterzieht Åmark einer kritischen Diskus-
sion und bietet Korrekturen an. Leitmoti-
visch zieht sich durch den Band eine an 
Olof Palme erinnernde, aber veränderte 
Maxime: „Politik heißt zu wählen, nicht 
zu wollen!“ Das resümiert skandinavische 
Politik insgesamt, nicht nur die Sozialpo-
litik: Die Politiker haben in der Regel 
solche Lösungen gesucht und gefunden, 
die möglich waren, und nicht solche, die 
sie (wie es Olof Palme verlangte) wollten. 
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